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Oeutſches Weinland 


Die rebengeſchmückten Mofelhänge bei Cochem; links Burg Cochem Phot. Kömmet 


Vergleiche auch unſeren Aufſatz „Deutſche Grenznot im Weſten“ auf Seite 8 
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Die 650 Jahr⸗Feier 
der Stadt Liebenthal in Schleſien, 
die durch ihr ſchönes Kloſter aus 
dem Jahre 1278 (auf dem Bild in der 
Mitte des Hintergrundes) bekannt iſt, 
wurde feſtlich begangen. — Das Städtchen 
im Flaggenſchmuck während einer An⸗ 
ſprache ſeines Bürgermeiſters Dr. Rauer 
vor dem Rathaus 
Niepel-Brodt 


Bild links: 
Für die 
Gefallenen 
des früheren 
Weſtpreuß. 
Fuß⸗ 
artil lerie⸗ 
Regiments 
Nr. 17 
wurde in 
Danzig⸗ 
Bröſen 
ein Ehrenmal 
feierlich 
ein geweiht. 
Es iſt nach den 
Plänen von 
Architekt Biele⸗ 
feldt und Bild⸗ 
bauer Lehmann⸗ 


Siegmundsburg 
errichtet. 


In 3½ Flugtagen von Berlin nach Irkutſk (Gi- 
birien) — das macht ihnen ſo leicht niemand nach! — 
Dieſer Flug der drei Piloten von Schröder, Albrecht und 
Eichentopf von der Deutſchen Lufthanſa war zur Feſt⸗ 
ſtellung der Möglichkeit einer dauernden Flugverbindung 
Irkutſt— Berlin (ſechs Tage hin und zurück, je 6500 Kilo- 
meter) unternommen. Die Flieger benutzten ein Hanſa⸗ 


Verkehrsflugzeug 


S. B. D. 


In der Nähe des Lichtenhainer 
Waſſerfalles in der Sächſiſchen 
Schweiz ereignete ſich ein Kraft⸗ 
wagenumſturz. Zum Glück kamen 
die drei Inſaſſen mit leichteren Ber- 
letzungen davon. Allem Anſchein 
nach ſind bauliche Veränderungen 
an dem betreſſenden Teil der Chauſſee 
dringend erforderlich, denn bereits 
vor einem Jahr trug ſich ein Kraft- 
wagenunglück an derſelben Stelle zu. 


— Bild links: 

Die Eiſenbahnfähre, die bisher 
den Reiſeverkehr Stralſund — 
Rügen auf der Strecke Berlin — 
Trelleborg vermittelte, ſoll 
nach neuen Plänen der Reichs- 
bahn durch eine Eiſenbahnbrücke 
erſetzt werden. — Blick von der 
alten Fähre an der Südſpitze der 
Inſel Rügen (Altefähr) auf die 
Stadt Stralſund Groß 
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Eine Fähre, die Menſchen und Gefährte nicht durch das Waſſer hindurch, 
ſondern darüber hinweg trägt, iſt in Marfeille in Betrieb. Sie vermittelt den Ver— 
kehr von einem Hafenufer zum gegenüberliegenden Keyſtone 
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— Bild links: 
Aus demLand 
der frudts» 

Eine 5 ; baren dber- 
Waſſerhoſe ſchwemmun⸗ 
von rieſiger \ gen. Alljährlich, 
gegen Ende des 
Sommers, wenn 
das Waſſer des 
Nils ſteigt und 
die Ebene über- 
ſchwemmt, wer⸗ 
den bei Kairo an 
den Ufern des 
Fluſſes große 
Feiern abgehal⸗ 
ten. Prieſter und 
Volk beten für 
eine gute Aber— 
ſchwemmung, die 
dem Lande Nah» 
kung und Arbeit 
gibt. Gircke 


Höhe konnte in 
chineſiſchen ®er 
wäſſern von der 
Beſatzung eines 
amerikaniſchen 
Kreuzers beob— 
achtet werden. 
Das Bild iſt 
eine ſeltene 
Maturaufnahme 
Sennede 
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N ; . Der Zopf des Chineſen, früher das Zeichen des freien Mannes, 

Die japaniſchen Krankenſchweſtern werden neuerdings mit Sauer- wird den Bürgern von revolutionären Beauftragten jetzt kurzerhand abgeſchnitten. 
ſtoffmasken ausgerüſtet, damit fie im Kriege gegen Gasangriſſe gewappnet Chineſen mit Zopf gelten als, reaktionär“. — Bei uns führte die Propaganda eines 
find. Die deutſche Zivilbevölkerung ift jedem Gasangriff ſchutzlos preis- Teiles der Großſtadtpreſſe zur Revolution in der Haartracht vieler Frauen. 
gegeben. S. B. D. Sie koſtete oft „blutige“ Tränen Atlantic 


Sunumumumumunmnmununmnumumunmummummummunmmunmumumnuummnmunumunnmumunununmunnummumumummumuunmunummmnnunnnnunuunmmmunmuunmmumnmunnmunnnnmmnmuunmumnmmmunmmnmmmmmmmnnum unn 


An 


nimm 


umme 


ALALLLIEETTETTTTTEITEITTSTFTTTTTITTTTTTTTTTETTLTTTETDTTTTLLITTSTSTTTTTTTTTTTTETTTTTTTTTTTTLILTTETLLITETLETTTETHTLSTTOTTTTRTTTTTTITTTTTETTITTTTTTTTTTTTTTTTTTETETTETTITTTTTRTTTTTTTTTTITNN 


ieee 


zu 


KAALAALLELIELZLILLELLELEEILZETEZELIEIEEDEZTZETETETEZELITDETETTETELITTELTETETZTZETTTTTZTTTTTTZITTTTETTTPTTTITTTTITTTTTTITIITTEITTTITTTTTTTIETTTITTTOTTTTIOITTTOTTTITTITTTTTTTERTEITTITITITITTITTTETEITTTTTTTTTITITTLTITDTTTTTTTITTITTTITITITTTTITETTTTITETLITTLTTENTTTTTILTETTTITTTTTTTTLTATTTTTTTLETTTTTTTTTTTTTTTTTTTITTTDITSTTTTTTITTTTRTTTTTETTTITTTTTTTTTTTTETTTTLTETTFLTTTTTTTATTTTTTEN 


Don Kunft und Künftlern 


Ludwig Richter, der Schilderer echten deutſchen Volks— 
lebens in Malerei und Holzſchnitzkunſt, wurde vor 
125 Jahren am 28. September geboren. Seine feinſinnigen, 
aus der Liebe zur Natur und einem warmen Herzen für Freud 
und Leid der Menſchen heraus entſtandenen Werke find Volks— 
gut geworden. — Ludwig Richter, nach einem Gemälde von Leon 
Pohle, Dresden 1880, aus des Meiſters letzten Lebensjahren 


S. B. D. 


SD 


wurde 


dem alten Rathaus 
eine Reihe von Marktfeſtſpielen veranſtaltet. Ein ſchönes Bild aus 


In Wernigerode am Harz vor 


2 gZedermann“ 


r. Ad. Deiner 
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Der bekannte Münchener Maler, 
Radierer und Bildhauer Profeſſor 
Franz Ritter von Stuck ſtarb in 
München an einem Herzichlag, 65 Jahre 
alt. Er war in der großen Zeit 
der Münchener Maler neben Lenbach 

der gefeiertſte unter den Künſtlern. 

Keſter 


Bild rechts: — 
Aus der Gritauf- 
führung des, neuen 

Schauſpiels von 
Georg Kaiſer 
„Oktobertag“ 
in den Kammer— 
ſpielen zu Berlin. 
Albert Steinrück 
als Coſte mit ſeiner 
Tochter Catherine 
(Margarethe 
Köppke) 
Atlautie 


Bruno Wille, der bedeutende Lyriker 
und eigenartige Erzähler, ſtarb, 68 jährig, 
auf Schloß Senftenau bei Lindau am 
Bodenſee. Am bekannteſten wurde er 
durch ſeine Romane „Die Abendburg“, 
„Offenbarungen des Wacholderbaumes“ 
und ſeine Gedichte voll ſtarken eigenen 


Ausdruckes Keſter 


— Bild links: 
Zur Feier des 
100. Geburtstages 
von Leo Tolftoi 
wurde in der 
Reichshauptſtadt der 
„Lebende 
Leichnam“, 
eines der größten 
Werke des Dichters, 
aufgeführt. — 
Alexander Moiſſi 
als Fedja in der 
Titelrolle; rechts 
Wilhelm Diegelmann 
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„— den MWenſchen, ihrer Kultur 
5 er A 8 78 8 NL 2447. 
und Wirtſchaft zum Fortſchritt 
der Gedanke, der dem Studienbau des Deutſchen 
Muſeums in München zugrundeliegt. 
Der bayriſche Miniſterpräſident Dr. Held brachte ihn 
bei der feierlichen Grundſteinlegung, die ſich zu einem 
Ehrentag Münchens geſtaltete, zum Ausdruck. Der 
große Feſtzug gehörte zu den ſchönſten, die München 
je geſehen hat. 
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Die maleriſche Gruppe der Wachszieher mit den Sinnbildern ihres 


alten Gewerbes Keſter 
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Die Kaſſette mit den Grundſteinurkunden wurde von vier Knappen 
im Zuge feierlich durch die Stadt getragen Atlantic 
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Bild rechts: »> 
Reichspräſident von Hindenburg verläßt nach der Feier die Feſt⸗ 
= halle auf der Muſeumsinſel. Rechts neben ihm der bayriſche Winiſter⸗ 
präfident Dr. Held (X), hinter ihm der geniale Schöpfer des Deutſchen 
Muſeums Oscar von Miller (N) Photothek 
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Die Bäckerinnung trägt das ihr von Kaiſer Ludwig dem Bayer ver- Münchener Kaufherren in der mittelalterlichen Tracht mit dem 
liehene Wappenzeichen im Feſtzug Preß⸗Photo Hauptbuch des Deutſchen Muſeums Atlantie 
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Das Schmalreh 


Von Paul Dahms 


ir hatten zu dritt wieder einmal da draußen 

am Waldesrand umſonſt eine halbe Nacht 

auf den roten Rehbock gehofft. Es war eine 
laue Sommernacht, die im dämmernden Abendgrau 
mit dem erſten Gezirp der Grillen eingeleitet wurde. 
Als dann aber der Mond die Hügellandſchaft zwiſchen 
Bruch und Höhe mit mattem Silberſchein überhauchte, 
da zog tiefe Stille über die Felderbreiten. Nur durch 
den Wald zitterte dann und wann ein leiſes Nauſchen, 
wenn vom Bruche her ein zarter Windhauch zur Höhe 
hinauf in die dunkle Heide ſtieß. 

Es war ein heimeliger Spätabend, an dem ein 
Jägersmann ſich loslöſen kann von allen griesgrämigen 
Alltagsgedanken, an dem ſein Sinnen und Denken den 
Flug in unbegrenzte Weiten 
macht. Es war ſchon längſt Zeit, 
den Hahn in Ruh zu bringen, doch 
von keinem der drei Hochſitze her 
wurde Laut gegeben zum Aufbruch 
und Stelldichein am Birkenknick. 
Faſt ſchien es, als wollte jeder die 
Stunde in friedſamer Stille am 
Waldesrand genießen. Auf ein- 
mal aber wurde die Kette der Ge— 
danken unterbrochen. Von fern 
her tönte eine Jägerweiſe. „Ich 
ſchieß .. den Hirſch .. im wilden 
Torſt .. im tiefen Wald .. das 
Reh... And dennoch hat... die 
harte Bruſt .. die Liebe auch ge- 
ſpürt .... Irgendwo, weit im 
Bruche, wurde in einem Hauſe 
Hochzeit gefeiert. Man hatte wohl 
im Hauſe die Fenſter geöffnet. And 
der Wind trug nun die Klänge der 
Dorfmuſik durch das Tal die Hänge 
hinauf zu uns, in den Wald hinein. 

Wir ſaßen und lauſchten den 
fernen Klängen und ſangen gar in 
Gedanken die alte Jägerweiſe mit. 
And dann tauchten Erinnerungen 
auf an vergangene Tage und 
Nächte. Wohl jeder von uns dreien 
mußte in dieſer ftillen Sommer- 
nacht beſonderen Gedanken nach⸗ 
hängen, einer glaubte es vom an⸗ 
dern und verharrte darum laut⸗ 
und regungslos auf ſeinem An⸗ 
ſtandsſitz. Bis wir aus lichten 

Träumereien erwachten, denn 
hinter der Höhe rollte dumpf ein 
Schnellzug vorüber, der uns das 
Zeichen gab, daß die Mitternachts⸗ 
ſtunde nahte. 

Da trafen wir uns am Birkenknick und ſchnürten 
dorfwärts. Lange ſprachen wir kein Wort. Dann aber 
begann der Bruchjäger auf einmal zu pfeifen und zu 
ſingen ...: „Und dennoch hat die harte Bruſt ... die 
Liebe auch geſpürt ... Vom Bruchjäger waren wir das 
nicht gewöhnt. Flintenwilhelm, unſer dritter Jagd⸗ 
genoſſe, der bei leerem Ruckſack auf jedem Heimweg alle 
jagdlichen Möglichkeiten mit „Wenn“ und „Hätten wir“ 
erwog, tat verwundert und ſpöttelte, warum denn der 
Bruchjäger heute den Windfang ſo voll nehme und 
luſtige Singſangtöne durch die Droſſel jage, daß die 
Leute ſich bei nachtſchlafender Zeit noch den Kopf zer⸗ 
brechen müßten, ob wir nun zwei oder drei Böcke im 
Ruckſack trügen ... — „Ach, Kinder, laßt fie meinen, 
laßt fie denken ... Ach, war das wieder ein Abend! 


Andrä Hofer-Cied 


Von Hans Schoenfeld, Burgſtein im Oetztal 


m Sommer faßt das Alpental die Zahl der Frem⸗ 

den gar nimmer, die mit jedem Jahr in größeren 
Scharen erſcheinen, vom Zauber der neunzig Gletſcher 
und Hochſpitzen herangelockt, von der Köſtlichkeit und 
Heilkraft der reinen Luft erquickt. — Viel neue Gaſt⸗ 
höfe ſollte man noch haben. Einen — den von Ehriſchtels 
Johann, der ſchon ein gutes Schankhaus ſeit Jahren 
betreibt — weihet man heut, am Sonntag der Sieben 
Brüder, ein. Die Sorfkapelle wirkt dabei mit (worin 
der Wirt ſelbſt das Flügelhorn bläſt), und viel frohes Volk 
iſt im Gange, denn die unverwöhnten Einheimiſchen 
feiern ſo gern. Es ſind auch viele fremde Gäſte auf 
den Beinen, angezogen mehr vom bunten Volkstrei⸗ 
ben als von der Ausſicht auf Bier und Wein (die doch 
überall gleich). — Die Oorfmuſik hat lein großes Re⸗ 
pertoir. Dafür prunkt ſie mit ihren alten Trachten: dem 
braunen ſchweren Lodengewand, den ſelbſtgewirkten 
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Ein Abend — wie damals der mir die ſchönſte 
Beute brachte ... ein Schmalreh ...“ 

„Ein Schmaaal.. rreehh?“ 

Wir glaubten nicht recht zu hören. Der weidgerechte 
Bruchjäger ſollte ein Schmalreh ...? Unglaublich! 

„Jawohl, ein Schmalreh! Ich wäre fein Jäger, wenn 
ich es anders nennen würde.“ 

Er hatte uns hölliſch neugierig gemacht. Und da wir 
noch eine gute Strecke Weges hatten, drangen wir in 
ihn, daß er erzählte. 

„Nun denn, jo höret, wie ich zu meinerſchönſten Beute 
kam.“ „Beute“ ſprach er mit einer ſeltſamen Betonung, 
nicht, wie man es ſonſt im allgemeinen landläuſig aus- 
zuſprechen pflegt. 

And dann erzählte er: „Es war vor drei Jahren. 
Ich weilte zu Gaſte im Neuenhagener Revier. An 
einem wunderbaren Sommerabend zogen wir auch zu 
dritt auf einen kapitalen Bock. Er mußte kommen — 
und kam nicht. Wir ſetzten uns an und hofften und 
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Weiße Sommerwolken 7 Nach einer Originalzeichnung von Franz Abony 
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hofften. And wie ſich im Leben oft kleine Erlebniſſe 
wiederholen oder widerſpiegeln, — auch damals tönte 
grad' wie heute luſtige Muſik aus dem Dorfe zu uns 
herüber. — Wir wußten, des Amtsvorſtehers Alteſte 
begann hochzeiternd den Auftakt zu einem neuen Leben. 
Tia, und auf dem Rückwechſel kamen wir in der Dorf» 
ſtraßenreihe an das Haus, in dem in allen Zimmern und 
im Saale helles Licht war. Der Dorfkrug! An anderen 
Tagen war um dieſe Zeit hier ſchon Feierabend. In 
dieſer Nacht aber drang Lachen und Zauchzen durch ge= 
öffnete Fenſter heraus. Und die Muſik ſpielte luſtig 
auf zum Tanze. Die fröhliche Geſellſchaft waruns nicht 
unbekannt. Und da wir trotz verwitterter Kittel ſonſt 
noch einen immerhin anſtändigen Eindruck zu machen 
glaubten, entſchloſſen wir uns zu einem kühlen Nacht- 


Stußenftrümpfen, dem großmächtigen Schlapphut, dran 
der grellbunte hahnenfederbuſch flattert. Aber was die 
Kapelle ſpielt, hat Schmiß und rechte Hingabe. Einen 
Ländler geben ſie zum Beſten, drauf einen ſaubren 
Wiener Walzer, den Kaiſerjägermarſch und aufs letzte 
das Lied, zu dem die altväteriſche Tracht die lebendige 
Umrahmung gibt: „Zu Mantua in Banden der 
treue Hofer war...“ — Das kimmet immer zum 
Schluß und die Muſikanten ſind des Beifalls der reichs⸗ 
deutſchen Gäſte ſicher (ſind denn andere da?) dieweil 
das Lied und die Weiſ' vormals von Deutichland kämen 
iſcht und noch geſungen wird von der Nordſee bis zur 
Salurner Klauſe. Dann ziehet das Männervolk die 
Kappen herunter und ſingt ſtehend mit, wie ſich's ge⸗ 
höret, wenn's dem Sandwirt vom Paſſeier und ſeinem 
nun verlornen Heimatle gilt. Hinterdrein hat wohl auch 
ein fremder Herr die Stimm’ erhoben und die Leut' er- 
mahnet, des Andrä Hofer und ſeiner Kämpfer nit 
unwürdig zu fein und den gequälten Brüdern in Süd» 
tirol die Treue zu halten. Dazu nicken allweil Ein⸗ 
heimiſche und Fremde. Sind doch alle eines Bluts. 


trunk. — So ſaßen wir denn im Schenkraum am großen 
runden Eichentiſch vor vollen Humpen. And — war es 
Zufall oder Beſtellung — aus dem Saale ertönte ſchmet⸗ 
ternd die alte Weiſe: „Ein Jäger aus Kurpfalz — der 
reitet durch den grünen Wald .. er ſchießt das Wild 
daher, gleich wie es ihm gefallt ...Im Saale tanzten 
die Paare im Polkaſchritt. Der dicke Gutspächter hüpfte 
wie ein junger ®renadier. Der Doktor ſprang wie ein 
Patient, den er vom Tode zum Leben erweckt hatte. Der 
erſte Lehrer hopſte wie der Klaſſenjüngſte. Der Groß— 
bauer trampelte leichtfüßig wie ſeine Rappen. Und der 
Herr Paſtor erft, der große Paſtor im langen Bratenrock, 
der ausſah wie jener friderizianiſche Pfarrer, der feinen 
erſten Haſen auf Kirchenland durch einen ſicheren Wurf 
mit der Bibel erlegte. — Den zweiten und dritten und 
vierten Vers hatten alle kräftig mitgeſungen. Den 
fünften ſtimmten auch wir im Schenkraum mit an: Jetzt 
reit ich nicht mehr heim — bis daß der Kuckuck Kuckuck 
ſchreit ... — Und dann ſtanden der Pächter, der 
Doktor, der Großbauer, der Paſtor 
und der Lehrer, alle Jäger, bis 
auf den Pfarrer, lachend um den 
Eichentiſch und ſtießen mit uns 
an — mit Horrido und Weid⸗ 
mannsheil! — Die Gläſer klangen 
von neuem gegeneinander. Und 
durch das Klingen tönte plötzlich 
eine helle Mädchenſtimme: ‚Meine 
Herren, es iſt Damenwahl! Zwei 
braune Augen blickten in die Run⸗ 
de. Zwei Augenpaare trafen ſich, 
tja, und zwei Blicke blieben inein— 
ander hängen — ſcheu und fragend, 
wie der Blickaus den Lichtern eines 
jungen Rehs ... Jetzt iſt Form und 
Bann gebrochen, rief lachend der 
dicke Gutspächter, der Onkel des 
Mädchens mit flachsfarbenem 
Haar, jetzt, Mädel, tanzt du mit dem 
Bruchjäger, mit dem Jäger aus 
Kurpfalz...‘ Tja, und da knixte fie 
ſcheu und ſchüchtern, und ich führte 
ſie zum Tanz. Herrgott, der ganze 
Saal wirbelte um mich... Ich ſah 
nur zwei rehbraune Augen vor mir. 
Mein Jagdfreund ſpielte auf den 
Blick an und ulkte: Wenn nicht 
alles trüge, hätte ich eben ein 
Schmalreh weidwund geſchoſſen .. 
Ob das Jägers Art jei... — 
Wir waren noch lange luſtig zu⸗ 
ſammen. And ſangen manches 
fröhliche Jägerlied in froher Run⸗ 
de. And als es zum Abſchied⸗ 
nehmen ging, da ruhte in meiner 
Rechten mit leiſem Drucke auch 
eine zarte Mädchenhand und 
ein leuchtender Blick aus reh⸗ 
braunen Augen tat kund, daß ein 
anderer Blick gut gefleckt hatte. So zog ich heimwärts 
mit der ſchönſten Beute — im Herzen. Tja, was iſt weiter 
zu erzählen. Das Mädchen, das ich an jenem Abend mit 
meinen Blicken traf, iſt mein geworden und geblieben. 
Iſt heute eine kleine tüchtige Haus- und Jägersfrau, 
And mögen heute daheim auch an den Wänden fapi- 
tale Trophäen ſchöne Erinnerungen an manchen erfolg- 
reichen Jagdtag wecken, da iſt noch ein anderes Weſen 
im Heim, das alle anderen Erinnerungen verblaſſen 
läßt und das auch in der Stunde allen Mißmut von 
der Stirne ſtreicht, wenn der Jägersmann ohne Beute 
nächtens nach Haufe kommt.“ — — — - ——— 
Wir wußten genug, warum der Bruchjäger heute 
wieder ſo fröhlich war, und entboten ihm beim Abſchied 
ein geziemendes Weidmannsheil! 
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Jetzte aber — wos geit's? Eine Bewegung iſt ent- 
ſtanden, Menſchen ſtauen ſich um eine Gruppe. Fragen 
geht von Mund zu Mund. Beſcheid kommt zurück und 
nun ſtrömt das Zwieſpältige, Verworrene von Unruhe 
und jäh aufgeſtachelte Maſſenſpannung in das große 
Gefühl des Mitleids über. „Sein Paſſeirer do. Im Zuni, 
als die Päſſe im hinteren Talgebiet ausgeapert waren, 
ſein's kämen — bei dreihundert junge Burſchen — 
Bauern- und Bürgerſöhne. Han's Heimatle aufgeben 
vor'm Welſchen. Wie ſauer Bier hot ſich a jeder hier 
den Bauern als Knecht angeboten. San brave Buam. 
And jatze tun's plärren, weil's z'wegen dem Andrä— 
Lied ſoviel Weillang (Heimweh) hoben“. Die Weiſe 
des Lieds iſt verſtummt, das Geraun der Leute auch. 
Man ſieht in bewegte Geſichter; von Mitleid und Zorn 
bewegte. Bis der Tambourmajor (ein geſcheiter Mann) 
geſchickt die Schwere des Augenblickes münden läßt 
in das Hochgefühl des Deutſchenhymnus: „Deutſchland 
über alles“. Die P'ſeirer Buben lächeln unter Tränen: 
ſell iſcht das danzige Rechte“ und wiſchen mit demHand⸗ 
rücken Weichheit und Näſſe in trutziger Hoffnung davon. 
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— Im Oval: 

Theodor Fontane, nach einer 
Lithographie von Hanns Fechner 
aus dem Jahre 1896. 
Der Dichter, der wie kaum ein 
zweiter die Mark and ihre 
Menſchen zu ſchildern wußte, 
ſtarb vor dreißig Jahren am 
20. September 
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Bild rechts: — 

Die Jagd wird angeblaſen! 
Ausritt der Jäger im roten 
Rock Sennecke 
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Dem Jägersmann und Sänger der Heide, Hermann Löns, wurde bei 
Horn in Weſtfalen mitten in der Heide ein Denkſtein mit einem gemeißelten Pfälzer Mädchen und Buben in den Weinbergen beim Ernten der Trauben 
Hirſchlopf errichtet Atlantic Haeckel 
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Schach Redigiert von Hermann Kuhlmann Silbenrätſel Zwei Köpfe und ein Gedanke 

Nachſtehende hochintereſſante Partie mit mo Aus den Silben: a— ard blau bus chen chi dan; de den din di Ford — Opel 
derner Eröffnung wurde im Jahre er Ha⸗ di dres DUSCHE e EC EN--EN eng — eF — ge gen. gen An Stelle der Striche find Wörter zu ſetzen, und 
vanna von den beiden Meiſtern im Wettkampf gie — gir— go i il-il -in irr- land -le le lend lilo lo- me me zwar dergeſtalt, daß jedes weitere Wort die 
geſpielt. Weiß: Guns berg, Schwarz; Tſchigorin. mente m NH na nau nan nau ne nois- 0 —on— quenz ra ran Zeichen des vorhergehenden Wortes enthält, wo 
N rurg —ſan ſig— ſkrit ten te—te— ten — ter N 


Der Herbſt kommt und mit ihm die frohe Zeit der Weinleſe. 
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= 8 564, 2. Stb. 9. 8, 3, 6 re : 5 > the — ti — ti um bei jedoch ein Zeichen in ein anderes zu ver 

2 1. 8 Pe 5 2 3 Sbd7. 6. Lb2, 6. 00. vi milch ſind 28 Wörter zu bilden, deren Anfangs und Endbuchſtaben, wandeln iſt. In der Mitte ficht das, was beide 

= 4. Ld3, N Tes 2 8. Se5. 8, Si8. 9. f4, 9. c5. letztere von unten nach oben geleien, einen Satz W. von Humboldts eve Köpfe beſchäftigt. Dr. V 

= 7. Sbd2, 9 — bt auf dem Damenflügel vorzu geben; „ch“ und „ich“ gelten je als ein Buchſtabe. Bedeutung der Wörter: g aan De 
(Schwarz BEE re Königsflügel über 1. Ort in Südtirol, 2. Trauergeſang, 3. hüpfendes Flämmchen, 4. ftaatlich Koſtprobe 


gehen, wird 4 
; 10. a6 11. 113, 11. 65. 
ie er % 13. Sg. (Es 


zuſammengefaßtes Bolt, 5. Salatpflanze, 6. Mineral, 7. Staat Nordameri 


2 Pat 5 5 2 1 x 2 . or Wei 
kas, 8. ital. Dichter, 9. männlicher Vorname, 10. Ort im Harz, II. kleines nne 


Gut war das Wort! 
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2. LXe5. 13. Ts. tal. 9. männlich 1 Har Blum Te e * 
1 rs 14 h4 14. Db6. 15. Sf, Bach 12. griech Göttin, 13. Wundarzt, 14. Kurort in Thüringen, 15. alte Blumig, doch etwas ſußlos fein. Fr. 
rohte SC fernt re tulturſprache, 16. Infekt, 17. Säure, 18. bibl. Frauengeſtalt, 19. Ber & 1 
— (Elegant und korrekt.) 9 e ‚ Säure, 18. bibl. Frauengeſtalt, 19. Bered⸗ 
15 17 16, 5 er Dns, 18. Ke, famteit, 20. Fluß in Bayern, 21. Stadt auf Sizilien, 22. Schwärmer, Anterbrochenes Studium 
: 2: 4. 19 Ld7. 20. Tg7 +, 20. Kd6. 21. DXf6. 23. europäticher Staat, 24. ſächſiſche Stadt, 25. Farbe, 26. Staatenbund, Er hatte lange eifrig ſchon ſtudiert, 
= 21 1. N es 22. Sxe3, 22. DXe3+. 23. Kfl! 27. Grundſtoff, 28. Nätſelart. C. M. Das Ganze, den Propheten, zu erläutern. 
— . LAK ee sur 


— 5 To 25. Te2, 25. Dei. 0 „ N Da hat die Krankheit ſchmerzlich ihn berührt: 
23. Tad8. 24. Tel, 24. Dd2. 25. Te2 0 Kapſelrätſel 8 ; 


er Finger Steifheit ließ die Arbeit icheitern! 


442. 26. Keb. 27. T h7, 27. IIS 7 28. Tce 
28. Kei. Auf i. es folgt Des U 29. Tes 
Schwarz gab auf. Eine lehrreiche Partie. 


Amſchalträtſel 


Je drei zuſammenſtehende Buchſtaben aus nachſtehenden Wörtern ergeben 
im Zuſammenhang geleſen ein Sprichwort, das von den Ehemännern beim 
Frühjahrshausputz gern rezitiert wird. Wenzel, Indigo, Befriedigung, 
Trauer, Buchenwald, Eiche, Senuſſt, Landbund, Acker, Eigenheim, Nabe, 
Anſicht, Leder, Ente, Stufe, Kelim, Nacht, Laken. 


Der Arzt, den er befragte, was zu tun, 
Sagt: „O, Gaſtein bringt dieſes Übel fort! 
Drum laß das ungetrennte Ganze nun! 

Ich rate dir: Dreifach getrenntes Wort!“ M. S 


K. E. M. 


e — ** . „e — an 


Taſſe, Falle, Weide, Ritus, Borte, Pirat, Arbon. 


8 8 edem der vorſtehenden Wörter find zwei 2 a 
5 debeneinanderliegende Buchſtaben durch zwei e e Buchſtaben⸗Entnahme 0 Auflöſung aus voriger Nummer: 
andere Zeichen zu erſetzen. Alsdann ergeben: Paket, Steig, Rand. Mieter, Lagune, Takt, Stiel, Eliſe, Meter, Schmerz, Buchſtabenrätſel: Gallenblaſe. Reſſort, 


Haut, Wucht, Wartburg. Eſtrich, Barett, Gras, Makler. Jedem der obigen Amalia Fehrbellin, Leonardo, Ereignis, Otto⸗ 
Wörter iſt ein beſtimmter Buchſtabe zu entnehmen, ſo daß wieder bekannte bar, Trichine, Oktodez. Liliput, Striegau, 
5. geäußertes Anliegen, 6. Luftfahrer, 7. 0 Hauptwörter eutſtehen, „Die entnommenen Buchſtaben ergeben, in der Ohrfeige, Jenner, Dogmatik, Iſolde. Graf 
ſches Heilmittel, d) die eingefesten Buchſſaben angegebenen W geleſen, ein bekanntes Sprichwort; „ch“ und „ſt“ iind Leo Tolſtoi (1828 bis 1910). Die Kreutzer 
in ihrer Geſamtheit eine Wieſenblume. Mi. je ein Buchstabe. W. ſonate“. 
KENNEN 


r: 1. Glaubensſatz, 2. Grund 


a) die neuen Wörter ö 5 * 
ſtoff der Malerei, 3. Kleidungsſtück, 4. Spalt, 
metallt 
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Added 


Dummen 


ſchaften mit ihren Frauen und 


Deutſche Grenznot im Woften 


Sonderbericht für unſere Beilage von Eliſe von Hopffgarten 


eben den berechtigten Bemühungen um die Verbeſſerung der Lage 
Fr unſerer abgetrennten Gebiete und ihrer Bewohner ift es dringend 
notwendig, noch mehr an das Schickſal der Menſchen an unſerer 
weſtlichen Innengrenze zu denken, die für uns ſchon feit faſt 9 Jahren 
die qualvolle Laſt fremder Beſetzung tragen. Wie Meltau liegt dieſer 
Druck, beſonders auf den Grenzkreiſen der Regierungsbezirke Aachen 
und Trier. Zwar find die Truppen vom Lande in die Stadt zurück⸗ 
gezogen, wo beſonders in Trier ihre Überzahl bedrohlich iſt und die Ein⸗ 


Ab⸗ 
fahrt Re ee ; 
der Saar- r - $ HN 
gänger (im a 
Saargebiet bes 

ſchäftigte Arbeiter) 

von Frieſen (im Reſt⸗ 

kreis St. Wendel- Baumholder) 


quartierung das Familienleben 
in den Privathäuſern ſchwer be- 
drückt. Denn für Neubauten, wie 
ſie Mainz und Koblenz für die 
Beſatzungsofſiziere und Manns 


Kindern dauernd weiter errichten 
müſſen, iſt Trier zu unbemittelt. 
Aber auf dem Lande in Eifel und 
Hochwald, in den Landkreiſen 
Prüm, Trier, Saarburg, 
Bittburg, Daun und in den 
Reſtkreiſen St. Wendel» Baum« 
holder und Wadern hauſt in jeder 
größeren Ortſchaft der franzöſiſche 
Gendarm und berichtet feiner Be⸗ 
hörde jedes noch jo geringe Auf» 
flackern deutſchgeſinnter Beſtre— 
bungen, jeden Verſuch, die wirt» 1 r } 
ſchaftliche Lage zu verbeſſern. — f reer 2 
Trotz angebahnter Verſtändi⸗ Das ſchöne Grenzland im 
gungsverſuche zwiſchen Berlin 
und Paris wird von Mainz und 
Koblenz aus, wenn auch mehr unter der Decke, niedergehalten und unterdrückt, 
was möglich iſt. Zeit gewinnen — und das Land in Armut zu belaſſen, das 
iſt die Loſung. Die in zackigen Linien geführte, eine ſtarke Grenzwache 
benötigende Grenze ſchuf von Aachen bis ſüdlich von Monſchau durch zwangs⸗ 
weiſe Abtretung der Bahnlinie Aachen-Trier an Belgien ganz unhalt— 
bare wirtſchaftliche Zuſtände im deutſchen Gebiet und überaus traurige 
Verhältniſſe für die Grenzanlieger. 
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In Gebweiler iſt eine neue Schule gebaut, 
die vor kurzem eröffnet werden konnte 


Kupfertiefdruck und Verlag der Otto Elsner K.-G., Berlin S 42 


der eine Jugendherberge eingerichtet wird 


Notſiedlung einer Saargängerfamilie im orf Waldweiler, Landkreis Trier. 
In dieſem Häuschen müſſen drei — zum Teil kinderreiche — Familien unterkommen. 
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Hauptſchriftleiter: Fritz v. Lindenau 


Eine Erdhüttenſiedlung in Maudern im Landkreis Trier — 
ein Bild traurigſter Wohnungsnot 


Gutshöfe wurden mitten durchgeſchnitten, der Friedhof von der Kirche 
durch die Grenze getrennt, Straßen, die Lebensadern waren, — nach 

Eupen - Malmedy und in den Südkreiſen Saarburg, Wadern und 
Baumholder nach der Saar durch den Zollſchlagbaum unterbunden. 


n Die Zugänge nach Luxemburg, das jetzt in Zollunion mit Belgien ſteht. 
ſind geſperrt. 

der ländlichen Erzeugung zugleich das Abſatz- und Arbeitsgebiet verloren. 

Zu der dadurch bedingten täglich zunehmenden Verarmung der Eifel, Hoch- 

wald- und Weſtrichbewohner, die der undurchläſſige Schieferboden bei kurzem 

Sommer in Höhenlagen von 600 bis 900 Meter ohne Drainage kaum ernährt, trat durch 
dauernden Rückſtrom entlaſſener Saararbeiter aus den Saargruben eine Wohnungs- 


Damit ging den nach Weſten orientierten Städten und 


und kulturelle Not ſchwerſter Art 
hinzu. Die armen Leute erbauen fich 
zum Teil traurige Erdhöhlen und 
Knüppelhütten. — So ſehr Reich 
und Staat auch beſtrebt find, eiligſt 
neue Straßen, Zubringermöglich⸗ 
keiten für die Saargänger mit 
Bahn- und Kraftpoſten zur Ver⸗ 
kürzung des täglich bis zu ſechs 
Stunden betragenden Weges zur 
Saararbeitsſtelle, Wohnungen 
und neue Schulen zu jchaffen, jo iſt 
doch die Not viel größer als die vor⸗ 
handenen Mittel. Dem ſchönen 
Land wäre durch Kapital aus 
Binnendeutſchland, das ſich 
die billigen Arbeitslöhne, die ge— 
waltigen Waſſerkräfte, die dem 
vulkaniſchen Boden entipringen« 
den Heilquellen und Sprudel 
zunutze machen könnte, wohl zu 
helfen. Hypotheken auf länd- 
lichen Grundbeſitz zur Entwäſſe⸗ 
rung der Wieſen und Hebung 
der Viehzucht Belebung der 

heimatlichen Beiderwand— 
Weberei und Holzſchnitzerei, 
aber auch Kulturſpenden an Büchern und Anterrichtsmaterial durch 
Vermittlung der Landratsämter häufiger Beſuch der Städte 
Aachen, Trier, Monſchau, Saarburg und der lieblichen Moſelgegenden 
und Veranſtaltung von Jugendwanderungen in den Schlöſſern und 
Burgen ſind wohnliche Jugendherbergen bereitzuſtellen —, das ſind die 
Mittel, mit denen aus Privatkreiſen geholfen werden kann und muß. 
Eine ernſte Grenzpflege iſt uns ſelbſt Graben, Wall und Turm! 
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Burg Lichtenberg bei Baumholder, 
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Verantwortlich J. V.: C. Ehrlich, VBerlin- Wilmersdorf 1928 
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